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Emkaäung zum Abonnement au^ ä«8 „Takwer Mocbenbkatt."
Mit dem 1. Oktober 1881  beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement des Catwer Wochenblatts . Dasselbe bringt in der bisherigen Form

die amtliche » und die politischen Nachrichten , sowie die interessantesten Tages Neuigkeiten in sorgfältiger Auswahl und in einer die Ueber-
sicht erleichternden Zusammenstellung , außerdem Berichte über Handel und Verkehr , Frucht - , Hopfen - , Woll - und Viehmarktberichte und unter der
Rubrik „Gemeinnütziges " allerhand für Haus - und Landwirthschaft belehrende Notizen . Las Feuilleton , das de: Unterhaltung der Leser ge¬
widmet ist. bringt nur ausgewäblte , wirklich gute und spannende Erzählungen , und kleinere unterhaltende Mittheilungen,

Als Geatir - Keikage erhalten unsere Abonnenten in diesem Quartal den für unfern Bezirk bearbeiteten Eifeabasta - Niiater - Fastrteapkaa.
Annoncen in unserem im Bezirke verbreitetsten Blatte , an das sich in staät unä Baaä seit vielen Jahren ein fester Leserkreis gewöhnt

hat sind in der Regel vom besten Erfolge , wie thatsächlich nachgewiesen werden kann , und wird für dieselben bei ein- oder mestrmakiger Kieäerkokung
ein sekr Koster Rabatt gewährt Wir laden darum das geehrte Publikum freundlichst ein , sich unseres Blattes zu Annoncen mit der Zuversicht des
Erfolges zu bedienen , wu dem Bemerken jedoch, daß Annoncen , die nicht Vormittag » vor 9 Ustr ausgegeben werden , nicht mit Sicherheit darauf rechnen
können , noch an demselben Tage in das Blatt ausgenommen zu werden.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt sür die Stadt (ohne Trägerlohn ) bei wöchentlich äreimakigem Erscheinen 90 , durch die Post
bezogen sammt Lieferunqsgebühr im Bezirk i »16 15 sonst in ganz Württemberg 1 ^ 35

Indem wir unsere seitherigen verehrlichen Abonnenten hiemit ersuchen , ihre Bestellungen bakäigst zu erneuern , damit in der Zusendung keine
Unterbrechung eintritt , laden wir eben' o freundlich zu weiterer Betheiligung ein mit dem Bemerken , daß nur die vor dem 1, Oktober bezahlten Blätter
anstandslos geliefert werden können,

Keäaktion 8e Gxpeäition äe« „Eakwer Wochenblatts."

Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.  Reichstags -Wahl.

Mit Verfügung vom 15 . d. M . hat das K. Ministerium des Innern
angemdnet:

Nachdem durch Kaiserliche Verordnung die Vornahme der neuen
Wahlen zum Reichstage auf

den 27 . Oktober 1881
anberaumt worden ist, so wird unter Beziehung auf die vorbereitende
Anordnung vom 11 . v M ( Amtsblatt des Ministeriums des Innern
S . 241 ) verfügt , daß die öffentliche Auslegung der ausgestellten
Wählerlisten in sämmtlichen Gemeinden des Königreichs am Diens¬
tag , den 27 . September d . I . zu beginnen hat.

Zu Wahlkommissären werden die hienach ernannten Beamten bestellt:
V « . Wahlkreis

Oberamt Calw Oberamtmann Flaxland  in Calw.
„ Herrenberg
„ Nagold
. Neuenbürg.

Demgemäß werden unter Hinweis auf die Vorschriften des Wahlge¬
setzes für den Reichstag und des Wahlreglements (Regierungsblatt von
1d71 Beil , i S . 1— 13) sowie au ? den Ministerial - Erlaß vom 2 . Dezember
1873 (Ministerial -Amtsblatt S . 265 - 209 ) , dessen Terminbestimmungen,
abgesehen von dem veränderten Datum , auch für die bevorstehende Wahl
gelten , den Ortsvorstehern folgende Weisungen ertheilt , für deren genaue
Befolgung dieselben verantwortlich sind:

1) Es ist dafür zu sorgen , daß die Wählerlisten am Tage vor dem
Beginn der öffentlichen Auslegung , also am 26 . d. M . vorläufig a b-
geschlossen  und zu diesem Behuse von dem Gemeinde rath,
beziehungsweise Theilgemeinderath (nicht auch extra von!

dem Onsvorsteher , Rathsschreibcr und Gemcindepfleger ) unter Beisatz
von Ort und Datum beurkundet  werden , wie dies aus dem
Wahlreglemente - Formular ( Reg .- Bl . 1871 Nr 1 Beil . ^ S . 13 unten)
ersichtlich ist.

Bei diesem vorläufigen Abschluß der Listen , welche beide genau mit
einander übersinstimmen müssen, ist eine Liste als „Hauptexemplar " die an¬
dere als „Zweites Exemplar " zu bezeichnen.

2) Die nach Vorstehendem beurkundeten Listen sind in sämmt-
licken Gemeinden von Dienstag den 2 7 . d. M . an min¬
destens 8 Tage lang  zu Jedermanns Einsicht auSzulegen.

3) D <rß an diesem Tage (27 . September ) die ösfent-
liche Auslegung der Listen beginnt , ist unter Angabe
des Lokals , in welchem die Auslegung stattfindet,
vorher und spätestens am 26 . d. M auf ortsübliche
Weise öffentlich bekannt zu machen.  Diese Bekanntmachung
hat zugleich zu enthalten , daß nur Diejenigen zur Theilnahwe an der Wahl
berechtigt sind, welche in die Liste ausgenommen sind, ( Wahlgesetz § 8) und
daß , wer die Liste für unrichtig oder unvollständig hält , dies innerhalb 8
Tagen vom 27 . d . M . an bei dem Gemeinderath oder der von diesem hiezu
ernannten Person schriftlich anzuzeigen oder zu Protokoll zu geben , auch
die Beweismittel , falls solche nicht auf Notorietät beruhen , bcizubringen
habe . ( § 3 des Reglements .)

Zum Anschlag  dieser Bekanntmachung am Rathhaus  werden
den Ortsvorstehern gedruckte Plakate  zugesendet.

Wo diese , wie auch jede spätere , die Wahl betreffende Bekanntmach¬
ung durch Einrückung in eine Zeitung erfolgt , ist ein Exemplar der betref¬
fenden Zeitungsnummer der Wählerliste beizuschließen.

4) Am 28 . d. M . hat bei Vermeidung eines Wart¬
boten von allen Ortrvorstehern die Anzeige bei dem
Oberamte einzulaufen , daß

Fe u i l i e t o n.
Die Doppelgängerin.

B o n A. S.

(Fortsetzung.)
II.

DieGeliebte.

„Wann geben Sie ' mir Aufklärung ? " fragte sie pikirt.
„Sobald ich kann ."
„Warum nicht heute noch ? "
„Henriette , fordern Sie wirklich, daß ich mich gegen Sie vertheidige ?"
„Das wäre zu viel ! Denken Sie zunächst an den Lord , er hat Ihnen

mit seinen Jockei ' s gedroht . Sorgen Sie dafür , daß ich nicht compromit-
tirt werde ."

„Das heißt ?"
„Reisen Sie nicht ab , ohne ein Rendeüz - vous mit dem Lord gehabt

zu haben ."
Sie grüßte und verschwand in dem Hause . George ging nachdenkend

seiner Wohnung zu. Er erwartete , daß ihm der Lord eine Herausforder¬
ung zum Duelle senden würde , es war ihm lieb , sein Leben den Chancen
eines Zweikampfs auszusetzen . „Das also war die Liebe der Marquise !"
dachte er . „Aus Eitelkeit will sie mir angehören , und nicht aus Neigung

! Ihr Skolz ist gekränkt durch diesen Austritt — Dennont , ich kann da»
Opfer nicht bringen , es ist zu groß !"

Denselben Abend noch schrieb er einen langen Brief an den Freund
! in Brüssel , worin er ihm ein anderes Arrangement der Schuldangelegenheit
! vorschlug , als das ursprünglich projekrirte durch die Heirath mit der Mar-
> quise . Den folgenden Tag verbrachte er in seinem Zimmer , aber «S kam
! kein Bote von dem Lord . Und was hatte er im Grunde genommen dabei

verloren ? " Der Engländer hatte auf der Stelle seinen Lohn für die Ver¬
höhnung empfangen — wollte er die Schmach der empfangenen Ohrfeige
ungerächt lassen , so blieb dies seinem eigenen Unheils unterstellt . Die Aehn-
lichkeit Margarethen ' s mit Amely , die er so großmüthig dem Freunde ab¬
getreten , lag ihm jetzt mehr am Herzen , als der im Boote stattgehabte Auf¬
tritt und seine Folgen Gegen Abend besuchte er zum ersten Male den
Garten hinter dem Hause . Seine Hoffnung , Margarethen zu sehen , sollte
in Erfüllung gehen , denn er traf sie auf einer von Hollunder überhangen¬
den Bank . Wie gestern , trug sie auch heute die reiche holländische Kleidung.
Sie war beschäftigt , die Namen von Blumen aus kleine Täfelchen zu schreiben.

Als George herantrat und sie grüßte , fuhr sie erschreckt zusammen.
Aber auch der junge Mann erzitterte , als er in das wunderliebliche Gesicht
sah , das Zug für Zug Amely anzugehören schien. Es fehlten nur die
schwarzen Locken, um das Bild des reizenden Blumenmädchens zu vervoll¬
ständigen . Schüchtern blieb sie neben dem Tische stehen und erwartete seine
Anrede.

„Margarethe . " begann George , „ Sie waren gestern Zeugin einer
Scene , die ich Ihretwegen wünschte , daß sie nicht vorgefallen wäre . "



446

s . beide  Wählerlisten vorläufig und in vorgeschriebener Weise
abgeschlossen  worden sind.

b. die angeordnete Bekanntmachung  bezüglich der Auslegung
der Liste rechtzeitig (spätestens am 26 . d . M .) und vollstän¬
dig erlösten worden ist.

o. die Auslegung der Wählerliste  am 27 . d. M . be¬
gonnen hat.

5) Falls Einsprachen gegen die Wählerliste  vorae-
bracht werden , so sind solche von dem Gemeinderath , in zusammengesetzten
Gemeinden vom Gesammtgemeinderath nach entsprechender sachdienlicher
Verhandlung zu entsche.den . Diese Entscheidung , sowie die Eröffnung der¬
selben an die Beiheiligten hat gemäß § 3 des Reglements spätestens inner¬
halb 3 Wochen , von Beginn der Auslegung der Wählerliste an gerechnet,
zu erfolgen . Ist die Liste zu berichtigen , so ist genau nach § 4 Abs. 1
des Reglements zu verfahren . Ergeben sich Streichungen , so ist der in
Spalte 2 der Listen eingetragene Name , zu durchstreichen und in Spalte 11
die Beurkundung nach Vorschrift des Formulars ( Reg - Bl 1871 Beil . 1
S . 13) zu geben ; ergeben sich Nachträge , so sind solche nach S . 1l dieses
Formulars zu fertigen und ist der Abschluß in der daselbst bezeichnet«!!
Weise zu beurkunden

6) Bemerkt wird . daß die beiden Exemplare der Wählerlisten nicht
sofort am Schluß der öffentlichen Auslegung , sondern erst am 22 . Tage
nach dem Beginn ihrer Auslegung , also am 18 . Oktober d I definitiv
in der in der Beilage zum Wahlreglement angegebenen Weise abzuschlic-
Hen sind.

Endlich sind die in jeder Gemeinde vorhandenen Exemplare der amt¬
lichen Belehrung über das Verfahren bei den Reichsiagswahlen für den
Gebrauch des Wahl - Borstands bereit zu stellen . ( Vgl . M >n.-Amtsblatt von
1871 S . 17 und von 1873 S . 267 Ziff . 7 .)

Bezüglich des weiteren Verfahren » werden später die erforderlichen
Bekanntmachungen erlassen werden.

Den 19 . Sept . 1881 . K. Oberamt.
_ _ Flaxland.

Amtliches.
Seine Königliche Majestät haben vermöge Höchster Entschließung vom

16 . ö. Mts . die erledigte Stationsmeisterstelle in Tcinach dem Ltalionsgehilsen Pfisterer
in Zuffenhausen gnädigst zu übertragen geruht.

Die jüngste Nummer des Gewerbeblatts enthält eine Bekanntmach¬
ung der Ä. Cenlralstelle für G . u . H ., belr . die aus Anlaß der Landes¬
gewerbeausstellung von 1881 stattfindenden Prämiirung und Belobung von
Arbeitern , vom 10 . ds . Mts , hienach sind u . a . mit Belodungsurkunden
bedacht:

Köhler,  Friedrich , Fabrikmeister,!
Haag,  Ludwig , Cigarrenmacher , >bei Hr . Heinr . Hutten  hier.
Proß,  Wilhelm , „ s

Politische Nachrichten
Deutsches Reich.

— Kiel.  19 . Sept . Der Kaiser hat an den Chef der Admiralität
folgenden Erlaß gerichtet : „Ich habe bei Meiner heutigen Besichtigung
sowohl das Uebungsgeschwader , wie alle anderen Thüle der Marine in so
vortrefflicher Verfassung gefunden , daß Ich gern Veranlassung nehme,
Meine besonders Zufriedenheit und Meine lebhafte Anerkennung auszu¬
sprechen . Ich beauftrage Sie . dieß zur Kenntniß sämmilichec Offiziere und
Mannschaften zu bringen , und zugleich auch die in der Anlage enthaltenen
Gnadenbeweise bekannt zu machen . Ihnen selbst aber , dessen hervorragen¬
des Verdienst um die Forterrwicklung der Marine Mir heute eben so ent¬
schieden entgegenlritt , wie Ich es längst in wärmster Weise anerkannt
habe , wünsche Ich ganz besonders Meinen Dank und Meine Hohr Wsrth-
schätzung Ihrer Dienste zu bethätigen , indem Ich Ihnen Meinen anbei
folgenden hohen Orden vom Schwarzen Adler verleihe . Kiel , an Bord
Meiner Dacht „Hohenzollern, " 17 . Sept . 1881 . Wilhelm/'
— Karlsruhe,  18 . Sept . Die Kaiserin August«  ist heute Nach¬

mittag 5b/4 Uhr von Baden hier eingetroffen.

— Karlsruhe,  19 . Sept . Der neue Hofstaat der Prinzessin Victoria
besteht an » der Hofdame Fräulein v . Lagerberg , der Hofdame Freiin v.
Ackerjelm und dem Kammerherrn v. Lilliehöck

— Wie in Berlin behauptet wird , soll in Danzig die Frage der Rege¬
lung der deutsch-russischen Handelsbeziehungen wenigstens angeregt worden
sein ; es sollen über diese Angelegenheit Besprechungen zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem russischen Staatssekretär v. Gier » stattgefunden haben.

Oesterreich - Ungarn
Wien,  18 . Sept . Die „Wiener Montagsrevue - meldet die dem¬

nächst staltfindende Begegnung Kaiser Franz Josefs mit dem Czar Alexan¬
der lll. ; Zeit und Ort sind bisher noch nicht fixirt

Wien.  18 . Sept . Der „Köln . Ztg . " wird telegraphirt : „ Die Nach¬
richt von emer demnächst bevorstehenden Zusammenkunft der Kaiser von
Rußland und Oesterreich  aus österreichischem Boden wird in sonst
unterrichteten Kreisen bestätigt"

Frankreich.
Paris,  17 . Sept Das Journal „Napoleon " dementirt die Be¬

hauptungen des Journals „Ordre " über eine Abdikation des Prinzen
Jerome Napoleon.

Holland.
Haag,  17 . Sept . Die feierliche Beisetzung des verstorbenen Dichters

und türkischen Gesandien Murad Effendi fand heute Morgen auf dem
katholischen Friedhose mit allen militärischen Ehren , ober ohne Musik statl,
wegen des Todes des Prinzen Friedrich der Niederlande . Der König
war durch den General Verspyck , der Prinz von Oranten durch den Oberst
Hojel vertreten . Das ganze diplomatische Korps . mehrere Minister und
die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden waren vertreten.

Rußland.
Petersburg.  18 . Sept . Der Herold veröffentlicht einen kaiser¬

lichen Erlaß an den Finanzminister , durch welchen die Eröffnung  der
im nächsten Jahre in Moskau  statifindenden Ausstellung  aus den
16 . Mai und der Schluß derselben auf den 15 . Sept . festgesetzt wird.

Türkei !
Konstantinopel, 16 . Sept . Prinz Ierome  Napoleon ist i

incognito hier eingetroffen.
Amerika.

Longbranch,  17 . Sept . Mittags . Der Präsident halte Morgens
während 20 Minuten einige Fieberschauer , wobei Puls 137 . Es folgte
Erbrechen . Die Situation ist wahrhaft kritisch ; es wird eine Wiederhol¬
ung der Fieberschauer befürchtet . !

Longbranch,  Sonntag den 18 , Abends 6 Uhr : Garfieldist
zwar sehr schwach, hatte aber einen ruhigen Tag . Puls 102 , Temperatur
98 . (362/g«) .

Longbranch.  20 . Sept . Garfield  starb gestern um 10 Uhr
50 Min . Abends.

— Es sollte nicht sein, was Millionen gehofft und erfleht haben : Gar-
field  ist den Wunden , dsi ihm dü Mörder Gmteap am 2 , Juli h?ige-
bracht , am 19. Sept . , also nach mehr als ilwochigem Schmerzerislagek,
erlegen . Es ist ein unendlich traruiger Gedanke , daß es möglich sein soll,
daß einer der trefflichsten Bürger und Menschen , ein Mann , der seinem -
Vaterland so noth that , sein Leben unter der Mordwaffe eines Nichtswür¬
digen aushaucht . Auf den Tod Earfield 's paffen die pessimistischen Worte,
welche Schiller dem sterbenden Talbot in den Mund legt : Die Hölle hat
gesiegt ; und wenn es noch einen Trost bei solchem Unglück gibt , so ist es j
di - ungeteilte Sympathie aller guten Menschen , welche dem unglücklichen
Dulder in das Grad nachsolgr . Garfield war einer der ausgezeichnelsten
Präsidenten , welche den Ehrensitz der Ber . Staaten geziert haben . Er ver¬
dankte das Vertrauen seiner Mitbürger nicht ränkevollen Umtrieben , sonder»
einzig seiner Tüchtigkeit und unantastbaren Unbescholtenheit . Als er im^
Juni 1880 die Nationalkonvention in Chicago als Delegirter von Ohies
besuchte und den Finanzminister Sherman als Präsidentschaftskandidaten
empfahl , ahnte er nicht , daß er selbst zu der höchsten Stelle aurersehen sei.
Niemand dachte anfangs an ihn ; aber sein Auftreten , sein Eingreifen in
die Verhandlungen erwarb ihm täglich mehr dis Zuneigung der Mitglieder

„Meinetwegen ? " flüsterte sie, indem sie das Auge ausschlug.
George war seiner kaum noch mächtig , denn derselbe Blick war ihm

jetzt begegnet , der einst aus Amely 's Auge tief in sein Herz gedrungen war.
Mit übermenschlicher Anstrengung erhielt er seine Fassung aufrecht.

»Jo , Ihretwegen ." fuhr er mit bewegter Stimme fort , „denn die Be-
leidigunaen des übermüthigen Engländers trafln auch zum Theil Sie . Ver¬
zeihen «sie . daß ich meiner so wenig Herr war , um Sie vor dem Ausbruche
jener stolzen , vornehmen Leute zu wahren ."

„Herr Graf , ich bin der Ansicht meines Vaters, " antwortete sie leise.
„Es gibt Dinge , die ein Kluger nicht bemerkt . "

„O , Ihr Vater har Recht ! Es gibt aber auch wieder Dinge , die ein
Kluger scharf in 's Auge faßt . Dazu rechne ich das Benehmen der Dame,
die Eie neben mir im Boote erblickten Ist sie Ihnen bekannt ?"

„Die Frau Marquise von Beauiieu — ich sah sie schon im vorigen Jahre . "
„Margarethe , die Frau hatte mich verblendet , und als ich Sie erblickte — "
„Mich ?" fragte sie zitternd.
„Ja , Sie rissen eine Wunde in meinem Herzen auf , die ich hier im

Bade zu heilen hoffte"
„Mein Gott , ich bin ein Lanbmädchen I" stammelte sie, und eine flam¬

mende Röthe verbreitete sich über ihr ganzes Gesicht
„Margarethe , haben Sie eine Schwester ?"
„Nein !"
Der Graf ergriff ihre Hand . Er fühlte , wie sie heftig zitterte.
„Margarethe ." fuhr er fort . „es gibt in Brüssel ein Mädchen . das

Ihre Doppelgängerin sein muß , wenn nicht — Sie selbst ! Erklären Sie

> sich nun meine Bestürzung , als ich Sie in dem Boote erblickte ? Jenes Mäd- >
chen ist für mich verloren , obgleich sie mein Ideal auf dieser Welt , ob¬
gleich sie die Gottheit ist , zu der ich bete. Mein Verhältniß zu der Mar - ,
quise ward durch Umstände bedingt , die ich - "

„Margarethe , Margarethe !" rief die Stimme des alten Termöhle»
aus dem Hause.

„Verzeihung , Herr Graf , ich muß fort !" stammelte das bestürzte
Mädchen.

Sie entwand ihre Hand der seinigen , und flatterte wie ein bunter
Schmetterling durch die Wege des Ganens , gehorsam dem väterlichen Be¬
fehle. Das war ein seltsames Spiel der Natur , ein Wunder , wenn beide
Erscheinungen sich nicht als eine Person zeigten . Und wie war dies mög¬
lich ? Wie konnte die Bäuerin mit der hochgebildeten Städterin , die den
Telemaque las , identisch sein ? George war es gleichviel , er fühlte , daß
Margarethe im Stande war.  ihm Amsly zu ersetzen. Und so ward die
Holländerin die gefährlichste Feindin der Marqoise . Gedankenvoll blieb er
auf der Bank unter dem Hollunderbusche . Nach einer halben Stunde er¬
schien Vater Termöhlen , der an diesem Orte sein Abendpfeifchen zu rauchen
pflegte . Der Holländer ließ sich ohne Umstände neben dem Grafen nieder.
Es fiel George nicht schwer, das Gespräch auf Margarethen zu lenken, und
Vater Termöhlen ging mit sichtlichem Wohlbehagen darauf ein.

„Ja , Herr Graf ." sagte er . dichte Rauchwolken aus seiner Pfeife em¬
porblasend . „dar Mädcheu ist meine einzige Freude auf dieser Welt . 34
habe mich tüchtig abgemüht im Leben , aber der Gedanke an mein Kind
hat mir jede Arbeit versüßt ." ( Forts , folgt.)
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der Konvention . So oft er die Halle betrat , so oft er sich von seinem Sitz
erhob , um zu sprechen, wurde er mit donnerndem Applaus und begeistertem
Beifall begrüßt Diese ihm freiwillig dargsbrachte Verehrung stieg mit
jedem Tag . bis er bei der 36 Abstimmung , gegen seinen ausdrücklichen Pro¬
test, zum Kandidaten der Republikaner ernannt ward . — James Abraham
Garfield ist am t9 . Noobr . 1831 zu Orange in der Nähe von Cleveland,
Ohio , geboren . Seine Eltern waren kleine Farmersleute , der Vater starb
schon 1833 . die Mutter bebaute das Gütchen mit Hilfe ihrer größeren Kin¬
der ; auch James , der Jüngstgeborene , mußte bald Hand aalegen . Der
hochbegabte Knabe wußte sich aber daneben in allen möglichen Fächern
Kenntnisse zu erwerben ; sein Sinn war schon frühe darauf gerichtet , sich
eine höhere Bildung zu erwerben , und durch angestrengte Arbeit und große
Sparsamkeit erreichte er auch sein Ziel . Seinen Lebensunterhalt gewann
er durch Stundengeben und studirte daneben mit eisernem Fleiße Rechts¬
wissenschaft und Nationalökonomie . Bald trat er auch politisch auf , und
schon 1859 als 29jähriger Monn trat er in den Senat von Ohio ein Das
Jahr zuvor hatte er die Lucretia Rudolf , eine Farmerstochter , gcheirathet,
mit der er tie glücklichste Ehe geführt hat . Im Bürgerkrieg zeichnete er
sich als Oberst durch Tapferkeit und Umsicht aus ; wegen dieser Eigenschaf¬
ten wurde er zum General befördert . Seit 1862 vertrat er im Repräsen¬
tantenhaus zu Washington denselben Wahlbezirk , und übernahm dort , nach¬
dem Blaine in den Senat übergelreten war . die Führerschaft der Partei.
In religiöser Hinsicht schloß er sich den . Campbelliten " an . welche keine
bestimmten religiösen Dogmen haben , und Gastfreundschaft , Bruderliebe und
Wohlwollen gegen alle Menschen als leitende Grundsätze anerkennen Daß
er ein musterhafter Sohn , Gatte und Vater war , ist bekannt ; namentlich
auch, daß er an seiner ehrwürdigen Mutter stets mit der größten Vereh¬
rung hing . Die ihrer Stütze beraubte , selbst sehr leidende Gattin , die
vaterlosen Kinder sind der Gegenstand allgemeinster Theilnahme : ein Fami-
lienglück reinster Art ist durch die meuchlerische Kugel Guiteau 's zerstört
worden . Welches nun die nächsten Folgen dieses National -Unglücks sein
werden , das entzieht sich dem Blick. Die Präsidentschaft fällt an den Vize¬
präsidenten General Chester A. Arthur , welcher zu den Anhängern Gcanl ' s
und Conkling ' s . den sogenannten „ Stalwarts " . zählt , in deren Interesse der
Mörder gehandelt zu haben behauptet . Niemand glaubt , daß er unter den
Spitzen der Partei Mitwisser hatte , aber dennoch liegt auf der Grant-
Partei in Folge des Attentates ein gewisser Flecken, welcher dem Nachfolger
Garfisld ' s das Regieren sehr erschweren dürfte Man darf gespannt sein
-aus die nächste Entwickelung der Dinge im obersten Rath der Vereinigten
Staaten

Tages Steuigkeiten.
— Aus Gechingen,  O A. Calw schreibt man der W . L . Ztg . unterm

13 d. : „Die Sammlungen für unseren schwer heimgesuchten Ort wollen
keinen rechten Fortgang nehmen . Grund hievon dürfte sein , daß in ver¬

schiedenen Blättern zu lesen war , Gechingen sei reich , von den Abgebrann¬
ten seun nur 2 nicht versichert rc rc. Demgegenüber muß gesagt werden,
daß die Gemeinde Gechingen allerdings vermöglich ist, sie Hut ca. 40,000 OL
Kapital und 1500 Morgen Waldungen ; allein was hilft die » die armen
Abgebrannten , da an dem Gemeindevermögen alle Bürger Theil haben?
-Glauben denn die Herren Zeitungskorrespondenten , dieses Vermögen dürfe
an die Nothleidenden vertheilt werden ? Unsere r e i ch st e n Bauern besitzen
kaum 30 Morgen Güter und Derer , die so viel haben , sind es Wenige.
Wir haben allerdings einen guten Mittelstand und keine Bettel -Leute , allein
dies kommt bloß davon her , daß die hiesige Einwohnerschaft außerordentlich
sthätig und sparsam ist , weil sie nicht dem Unterstützungswohnsitzgesetz ver¬
fallen will . Was sernrr die Versicherungen betrifft , so sind nur Einzelne
da , die genügend versichert sind ; bei Vielen ist dies nur ungenügend der
Fall , 3 —4 sind gar nicht versichert und dann haben wir noch 4 Familien,
deren Anwesen zwar nicht abgebrannt ist, welche aber ihre unversicherte
Frucht in abgebrannten Scheunen eingepachtet hatten . Was ferner noch
den Entschäoigungs -Modus der Versicherungsgesellschaften deirifft , so ist die¬
ser ganz eigcnthümlich . Wir wollen hier von den vielen vorgekommenen
Fällen nur einen Einzigen erzählen . Eine Witlsrau hat bei der Provideniia
ihre Mobilien für 100 OL versichert , rettet nur ganz wenig und bekommt
die Bagatelle von 500 °1L aurbezohlt . Da wird man wohl einwerfen , dies
kann doch nicht fein , man schlägt einfach dis geretteten Sachen an , zieht den
Betrag an der Versicherungssumme ab und die Restsumme e-hätt der Ver¬
sicherte So glaubten auch wir , wurden aber zu unserem Schrecken eines
Anderen belehrt . Die Sache verhält sich wie folgt : Der Versicherte hat
vor dem Inspektor nicht bloß die geretteten Gegenstände anzugeben , sondern
jeden einzelnen Gegenstand , der ihm verbrannt ist, also z B , wie viel Bet¬
ten , Hemden , Kleidungsstücke , Tische . Stühle u . s, w. und da wird dem
Betreffenden jedes einzelne angeschlagen und der Betrag hiesür ausbezahlt,
aus die Versicherungssumme wird wenig oder gar keine Rücksicht genommen.
Wird irgend etwas Verbranntes beim Angeben vergessen , was häufig vor-
kommr, und die Leute wollen 's nachträglich anzeigen , so heißt es einfach:
Jetzt ist es zu spät , hättet Ihr Euch vorher besonnen , und so kann man
täglich hören , dies und jenes ist mir auch verbrannt , allein ich habe es on-
zugeben vergessen und bekomme nun Nichts dafür . Gut weggekammen sind
blos diejenigen , welche bei Gesellschaften versichert haben , die nur an einige
Abgebrannte Entschädigungen zu bezahlen haben . Was vollends die Ge-
bäude -BrandversicherungSgelder betrifft , so ist eö allbekannt , daß diese nicht
hinreichen die Neubauten herzustellen . Es ist allerdings richtig , daß die
Leute schönere Häuser bekommen, aber damit auch Schulden , ui -d diejenigen,
welche schon vorher damit behaftet waren , können vollends kaum bauen oder
laden sich zeitlebens schwere Sorgen auf . In den nächsten Tagen treffen
die Versicherungsgelder ein, und davon müssen die armen Abgebrannten ein
ganzes langes Jahr leben ; das Geld geht hinaus und nächstes Jahr , wenn
die Häuser stehen , sollen die Mobilien angeschafft werden . Woher aber das
hiezu nöthige Geld nehmen ? Da kann nur die öffentliche Mildthätigkeit

helfen . So sieht in Wahrheit die Sache . Sollten die hiesigen Leute , weil
sie es durch großen Fleiß und Sparsamkeit zu Etwa « gebracht haben , um
was sie jetzt zum Theil oder ganz gekommen sind , unterstützungsunwürdig
sein ? Wir meinen , gerade dsßhalb sollte man ihnen jetzt unter die Arme
greifen , damit sie nicht allen Math verlieren und verarmen . Sollte die
Presse bereit sein, die hochwichtige Angelegenheit richtig zu beleuchten , so
steht ihnen von hier aus noch mehr Material zu Gebot . Unterdessen aber
bitten wir . der gegenwärtigen Darstellung durch Abdruck möglichste Verbrei¬
tung zu geben.

— Neuenbürg,  19 . Sept . Morgen geht eine größere Sendung präch¬
tiger Obstsorten und sonstiger Garten - und Feld - Erzeugnisse des Bezirks zur
Obst - rc Ausstellung nach Stuttgart ab . Das Arrangement dort wird Hc.
Handelsgärtner Weiß von Ottenhausen im Auftrag de» landwirthschastl.
Bezirksvereins übernehmen.

— Stuttgart,  18 . Sept . Ankunft des deutschen Kron¬
prinzen.  Wie wir aus bester Quelle erfahren . wird Se . Kais . Hoh.
der Kronprinz F r i e d r i ch W i l h e lm nach den nunmehr ensgiltig ge¬
troffenen Dispositionen Freitag , den 23 . ds . Mts , mit Extcazug um 8 Uhr
Morgens in Marbach  ankommen , daselbst zu Pferde steigen und sich
zum Manöver begeben . Dasselbe findet in Pflugfelden sein Ende , von
wo au » Se . Kaisecl . Hoheit nach Stuttgart  fährt , um hier mit Höchst-
Seiner Gemahlin zusammrnzutreffen und dann sofort die Ausstellung zu
besuchen. An demselben Tags findet dann noch die Weitersahct statt , so
daß keinerlei Festlichkeit in Aussicht genommen ist.

— Stuttgart,  19 Sept . Seins Hoheit Prinz Hermann zu
Sachsen - Weimar - Eisenach  hat Sich heule im Aufträge Seiner
Königlichen Majestät  in Begleitung des K. Kammerhecrn Grafen
Karl von Linden  nach Karlsruhe begeben , um Ihren Königlichen Ho¬
heiten dem Großherzog und der Großherzogin  von Baden an¬
läßlich der Feier HöchstD -ren silberner Hochzeit uno der Vermählung
HöchstDeren Tochter , der Prinzessin Victoria  mit Seiner Königlichen
Hoheit dem Kronprinzen von S ch w e d e n und N o r w e g e n , die aller¬
höchsten Glückwünsche zu überbringen.
— Friedrichshafen,  t9 . Sept . Heute waren der Graf Erwin

von Neipperg  mit Gemahlin und Tochter , der Graf Alfred von
Königsegg - Aulendorf  und Gemahlin , sowie deren Sohn , der
Gcbgcaf vonKönigsegg - Aulendors  mit seiner Gemahlin , gev.
Gräfiin von Neipperg , bei Ihren Königlichen Majestäten zur Tafel geladen.

— Stuttgart,  20 . S .-pt . Nach den nunmehr bestimmt getroffenen
Dispositionen weroen Ihre Majestäten der König und die Königin
Sonntag den 25 . d. M . hieher kommen. Die Abreise von Friedrichshofen
erfolgt um 9 Uhr Vormittags . Donnerstag den 29 . legren dis Majestäten
dann wieder nach Friedrichrhafen zurück.

— Ludwigsburg.  Der am 31 . Dez. letzten I wegen Tö d tung
im Zweikampf  zu 2 Jahren 8 Mon . Festungshaft verurtgeilte stuck,
rsr . not . Heinrich Tykociner  au « Kalisch in Rußland wurde am 11.
Sept . begnadigt,  und aus der Festungshaft auf Hohsnasperg entlassen.

— Eßlingen.  19 . Sept . Seit einigen Tagen stehen aus dem Spikal-
platz verschiedene Kastanienbäume in der Blülhe.

Dornbirn,  17 . Sept . Dis vor einigen Tagen erfolgte Ecdab-
rutschung nächst Schwarz  ach dauert schwach fort und hat bis jetzt ca.
20 Joch Ausdehnung erreicht.

— Frankfurt, 17. Sept . Franz Fabricius,  bekannt als einer
der Gründer und unermüdlichsten Pfleger des deutschen Schützenbunves , »st
heute Abend gestorben.

— Wiesbaden,  17 . Sept . Der vormalige Naffauische Rsgierungs-
direktor Werren  hat sich heute Nachmittag im üvort des «Kurhauses
erhängt.

London,  16 Sept . Eine fürchterliche Explosion  fand
am Donnerstag in einer Mehlmühle in Maccles fielt»  statt , wodurch
der Maschinist gelövtel uno Schaden im Belaufe von 10,000 Psd . St.
angerichter wurde . — Aus oer großen Nocdbahn zwischen den Stationen
Kings -ccoß und Holloway (London ) erfolgte gestern em Zusammen¬
stoß  zwischen einem Koyienzug und einer Lokomotive , in Folge dessen beide
Maschinen platzten und beide Lokomotivführer und Heizer mehr oder weni¬
ger erhebliche Brandwunden bavontrugen . Einer der Heizer ist bald nach
der Aufnahme im Krankenhause gestorben . Unweit Limerick erlitten durch
den Zusammenstoß zweier Personenzüqe 14 Reisende 3 . Kmffe Verlesungen.

Hansel und Verkehr.
— (O b st v e r k e h r) vom 17 . Sept . Stuttgart (WtthelmSplatz)

Mostobst 4 OL bis 4 30 L pr . Ctr . ( Zufuhr 1000 Säcke ). Tüb¬
ingen.  16 . Sept . Aepsel pr . Sack 5 OL 50 bis 6 OL , Birnen 8 bis
9 OL. ( Zufuhr 300 Säcke .) Eßlingen,  17 . Sept . Aepsel 4 </)L 60
bis 4 OL 60 ( Zufuhr schwach.) Heilbronn,  17 . Sept . Aepsel
3 50 L b,s 4 -,-L pr . Cir .. gebrochenes Obst 2 OL 20 pr . Simci.
(Zufuhr stark .) Ulm.  17 . Sept . Mostodst 4 OL bis 4 OL 20 ^ pr.
Ctr . Aepsel 7 OL, Birnen 5 —6 -,-L. R a v e n s b u r g . 17 . Sept . Aepsel
4 «1L 50 bis 5 OL pr . Sack ä 5 Sri . 3 ./L pr . Ctr . (Zufuhr und
Handel sehr stark .) Reutlingen,  17 . Sept . Mostobst 6 V2—8 ' 0L
pr . Sack ( je nach Inhalt . Dem kaufenden Publikum wird der Einkauf
pr . Gewicht  empfohlen ) .

— Ulm,  17 . Sept . Mittelpreise pr . Zollztr . : Kernen 12  Mk . 45 Pf . ,
Weizen 12 Mk . 37 Ps . . Roggen 11 Mk. 20 Ps . , Gerste 9 Mk. 43 Ps . .
Haber 7 Mk . 35 Pf.

— Ravensburg,  17 . Sept . Korn 12 Mk. 50 Ps , Weizen 12  Mk.
13 Ps .. Roggen 10  Mk . 13 Pf . Gerste 9 Mk . 47 Ps .. Haber 7 Mk . 43 Pf.

— Rottweil,  17 . Sept . Kernen 12 Mk. 46 Pf . , Weizen 12 Mk.
30 Ps . . Dinkel 8 Mk . 56 Pf . . Haber 7 Mk 19 Ps.

— Nördltngen,  17 . Sept . Kernen 12 Mk. SO Ps ., Weizen 12 Mk.
65 Pf ., Roggen 10 Mk 9 ) Ps ., Gerste 9 Mk. 40 Ps , Habec 7 Mk . 50 Pf.
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Amtliche Dekanntmachungen . !
Holzbronn.

Fahrniß-Verklms.
In der Konkursfache des Jakob

Dreher,  Schreiners in Holzbronn
bringt der Konkurs -Verwalter in der
Wohnung des Gemeinschuldners am

Freitag,  den 23 . d. M .,
von Nachmittags 1 Uhr an

gegen Baarzahlung im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

2 Kühe . 1 Stierle , Futter - und
Frucht -Vorräthe , 1 ausgemachten
Leiterwagen und verschiedenes
Bauern - Geschirr.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 18 September 1881.

Konkursverwalter
Amtsnorar

Dip v er ._
C . a l w.

Güler-Bcrkaus.
Aus der VerlafsenschastSmaffe des

-j- Rothgerbers Christian Bozen-
Hardt  in Calw , werden am

Montag.  d °n 26 . Sept . 1881,
Vormittags 11 Uhr

folgende Grundstücke versteigert:
23 a 64 qm im Hau,
16 „ 42 „ im Hagelweg.
28 „ 67 , am mittleren Schaaf-

weg,
27 „ 27 „ an der Hengstetter

Staia.
26 . 08 , daselbst,
1 k « 95 s 42 qm ( 6 /̂5  Mrg .)

bei der Schaasscheuer.
Zahlungsbedingungen sind für die

Käufer günstig gestellt.
Rathsschreiberei.

Haffne  r ._
Gechingen.Bitte

an die Bezirksangehörigen.
Dieselben werden dringend ge¬

beten . jedermann von Gechingen ab¬
zuweisen der als Abgebrannter Gaben
sammeln will . Von der Unterzeich¬
neten Stelle erhält Niemand ein Zeug-
niß zum Einsammeln , um die Gaben
in den Gemeinden nicht zu schmälern
und nicht an Unberufene kommen zu
lasten.

Schultheißenamt.
F . Ziegler.

Privai -Anzeigen.
Calw.

Eine frische Sendung

feinsten Packsteinkäs,!
vollreis , empfiehlt zu möglichst bil¬
ligem Preis

Cathar . Weiß,
im Hause des Hrn . Schrnr .Eisenmann,

Lederstraße.

Gebrauchte gute

M -stfrss«
verkauft billigst

Ernst Lu dw. Wa g ner .

TerNäch.

Neue Mostprefsen
und Obstmühlen

ln verschiedener Größe und neuester
Construktion sind billigst dem Ver-
tauf ausgestellt bei

I . Hafner,
Küfer und Wirth.

Calw.
Sonntag,  den 25.

Preiskegein,
wozu freundlichst einladst

T b u d i u m.

Ottenbronn.
Die Unterzeichnete verkauft am
Samstag,  den 24 . Sept .,

Mittags 1 Uhr,
ungefähr 15 Ctr . gut eingebrachtes

eu.
Wittwe SLmid.

H
Dienst-Antrag.

Auf sogleich wird in ein feineres
Haus auf dem Lande ein rechtschaff¬
nes , in Küche und Haus erfahrenes
Mädchen gesucht. — Näheres bei

Frl . Majer,  Klosterhof.
Hirsau.

Gechingen.

45Ü Mark Psteggeld
sind auszuleiheu bei

I . Quinzler.

Alle Sorten

KM -'
in größter Auswahl , sowie

Cylinder und Milchgläser
einzeln oder dutzendweise , em¬
pfiehlt zu äußerst billigen Preisen

I . Bertschinger.
i Selbstverständlich werden s
Abänderungen und Reparaturen be¬
sorgt_

Alle Arten

seidener und wollener Kleider
sowie

Glac^-Handschuhe
in jeder Farbe werden pünktlich und
möglichst billig gereinigt in der

chemischen Wascherei
von Cathar . Weiß,

Specereihandlung . Lederstraße.

Am kommenden Samstag  wer¬
den die

Bettstücke
bei Schreiner Hang noch
einmal zum Verkauf ge¬
bracht , da die Auktion in der un¬
teren Stadt falsch avsgeschellt wurde.

Linkenheil,
Auktionär.

Meinen

Keller
im Bischof  hinter dem Schreiner
Schivenker 'schen Hause , sowie meine

Wäsferu»iefe
in der Eiselstädt setze ich dem Ver¬
kauf aus.

Bäcker

11/2  Morgen

Oehllldnttag
auf der Steinrinne hat zu verkaufen

M . Kümmerte.

Gute lange weiße

Kartoffeln,
den Zentner zu 3 verkauft

Maier,  Bäcker.

Höhere Handelsschule Calw.
Beginn der Wintsrkurse am 3 . Oktober . Hier wohnende junge Leute

können sick mit 2 bis 4 Stunden pr . Woche auch an linzslnen Färbern te--
theiligm . besonders in Buchführung . Rechnen , Corresponvenz , Wechselrechr.
Schuldklagwesm und schriftl . Vorträge , Schönschreiben rc Honorare billigt

Spöhrer , Direktor.

z lEtzllö lisvd -, Oommoäö-L IdtzöäöokM
A in Grau  und Weist,  glatt und ausgezeichnet,
A in groß r Auswahl ru sehr billigen Preisen , sowie
kh Leinen -Stramin am Stück
ü empfiehlt

^ AI « .) -« , -, Borkenmacher.

Unterzeichneter ertaubt sich, sein Lager in

Bukskin und fertigen Herren-Kleidern
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Bestellungen nach Maaß werden unter Zusicherung besten Schnitts
und solider Arbeit ausgeführt.

Achtungsvollst
_Mt . Akeirtfck?!er im Blsch off.

Ottenbronn.

Wirthschafts -Eröstmlng und
Empfehlung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publ 'kam mache

ich die ergebenste Anzeige , daß ich die von meinem Schwu-
gervater käuflich erworbene Wirthschatt „Gasthaus zur»
Rößle ' am nächsten Sonntag , den 23 . d . M . kl-
öffnen werde und lade zu derselben höflichst ein wir dm

Bemerken , daß für gute Lpeifin und Getränke bestens gesorgt ist.
I . G Pfrommer

_ _ __ zum Nößls
Gründliche und sichere klinische Behandlung aller

!!Rheumatismen und Rückenmarkleiden!!
rheumat . und nervöse Zahn - , Kopf - , Herz - und Magenleiden , Sehnen-
und Muskelerkrankungen , Lähmungen jeal. Art, Nerven -, resp. GehirnleiSen
wie Krämpfe , Veitstanz , Schreibkrampf , Schwäche und Zittern u . derzl.
Kropf (dicker Hals) beseitige unter Garantie. Langjährige Praxis. Auswärls brieflich
Bei Nichterfolg ohne jegl . Honorar!

Bierbach-Zürich. Wildenheim -Schäbertin,
_Schweiz . _ L prcial -P hysikcr._

Die Slistungspflegs Weltenschwam
Zavststeiner Seite hatZi - Hun «- 17 . u. 18 . Oktober.

Große Lotterie
-er Württembergischen

^andesgewerbe - Ausstellung
3VVV  hervorragende Ge¬
winne im Gesammlwstth von
M . 130,Ovv . — Hauptgewinne
im Wertste von !2,OvO, 6000,
4000 , 3000 rc (Min Gewinn
unter 10 reellem Werth .)

I r» L WUttirlL
süc Wieserverkäuser mit entsprech¬
endem Rabat ? — v -rsendet gegen
Paar die Generalagentur:

Eberstarrl Fester, 8tuttgart.
In Calw  zu haben bei Emil

Georgs»

3V0 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 5«/g
auszuleiheu.

Wie EMmenI
verkauft

Beißer,  Haaggaffe.

Saalmtinn ŝ

Den Herren
Pfandhilfsbeamten

empfiehlt die Unterzeichnete zu gef.
Abnahme:

Pfandscheine
für Verheirathete

und Ledige oder Berwittwete,
Insorrnativ- Mamlscheine,
Unterpsandbuchsauszüae,
Pfand -Urkunden
Löschvngsnnchrichten,
Löschuugs-Urkunden.

Buch¬
lager skke

und Steindruckerei.

^2  Ü0 ^ 6lüll8ell6

R-bsktis», vr »«k uns Leit«» »»« G. LetschlL,er  ii> Lr!».
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